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Einzige Gerberel mit RIeraenfabrik In Morgen.

Allgemeines Bauwesen.
StôbtifcÉjeè ^tnöerbeint ^ürictj. Ser ©tabtrat oon

3 ü r i c£) beantragt einen Sîrebit non ffr. 28,000 für
Srricfjtung eines .fliuberijeims ; ferner einen ftrebit non
ffr. 9400 oll Seitrag on ben betrieb biefel fjeiml.

fReue $oIjfitnupcife. Seim fReubau bei Sebenl«
mitteloereinl an ber ßtjpreffenftrafje in ,^üric£) III
toirb gegenwärtig burd) bie ffirma ffiet) & Seutfjolb
eine bemerfenlroerte .ffoljfonfiruftion aufgeftellt, weldfe
befonberel ffutereffe beanfprudjen tann. 'Sie ganje Srag«
fonftruftion bei Sadjel befielt nur aul einzelnen fräftigen
Sittbetn, welche nac| ber patentierten „fReuen fpoljbau«
toeife" ©ijfiem fpetjer f)ergeftellt finb; bie Sinber finb
non oeränberlicbem Soppel T=förmigem Guerfdjnitt unb
rourben genau ihren ftatifc^en Seanfprudjuttgen entfpre«
ctjenb bimenfioniert, ähnlich rnie bei einem eifernen ge«
nieteten Sledjträger. Sie ©tüt)brüde merben burd) eiferne
2luflagerfd)ube birel't auf bie ffunbamente übertragen unb
ber ©eroölbefdjub nermittelft eiferner $uganfer, bie in
ber Settonbede eingebettet merben, aufgenommen. @1

entfielt fo eine ftatifd) einroanbfreie Éonfirut'tion non
großer Ueberfid)tlid)feit unb ©infacljbeit, meiere ben großen
Sorteit einer nollfommen freien 2lulnüt)ung bei Sactp
ffnnenraumel bietet, ffacljleute roirb eine Sefidjtigung
ber intereffanten baulichen Neuerung intereffieren.

©d)ulljau5bau ©erlisioil (Sutern). Ser erfte ©ottn«
tag bei Qatjrel 1910 bradjte für bie ©emeinbe ©mmen
eine wichtige ©ntfdjeibung in ber @d)utbaulfrage. SRit

ftarfer Sftefjrljeit fjat bie ©emeinbeoerfammlung bal non
ber Quri) mit bem jroeiten bßreife prämierte ^ßrojeft
„Sorffdjule", Serfaffer: fpr. ©mil Sogt, 2lrd)iteft,
Sutern, beftimmi. 2luf bie non ber ©cbulbaulbau«
Kommiffion unter brei lu^ernifdjen unb jroei aufjerfan«
tonalen Slrc^iteften oeranftaltete befcljränfte Slonfurrenj
finb nier projette eingereidjt rnorben. Sie ffurt), be=

ftebenb aul ben Herren Saubireftor ©cljnpber, Sujern,
2lrcl)ite!t fReefe, Safel unb 2lrd)iteft iffnbermüble, Süm«
p%, £)at nad) genauer fßrüfung ber ^onfurrenjeingaben
all erftel Srofeft bezeichnet: „2lm fpattg", non ©ebr.
^fifter, 2lrdjite!ten, Büricb; all jroeitel^ „Sorffdjule",
Don ©mil Sogt, 3lrcl)itel't, Sutern; all brittel „©mine",
con Sradjer unb SfSibmer, 2lrd)iteften, Sern; all oiertel
.^ilatul", non Steiler & gelber, 2lrdjite!ten, Susern.
Ser praftifdjen, roie ibealen Söfung ber geftetlten Slitf«
gäbe: a) ©djulbaul mit 12 Seljrsimmern unb Sadjftod,
ber fpäter auc£) für roeitere llnterridjtllofale aulgebaut
merben tonnte; b) Surnballe mit Sübnenraum (felb--

ftänbigel ©ebäube, jebotf) in guter Serbinbung mit bent

ftauptbau) tarnen bie beiben Sujette 1 unb II ant nädjften.
Sie approrimatinen Stoftenberedjmtngeii ftellten fiel) tote

folgt: „2lm fpang" 347,000 ffr., „Sorffdjule" 336,000
fronten.

Saju fontmen nod) jirla 40,000 ffr. für Serrainer«
merb unb SRöblierung 2c. Siefe aud) für unfer fteuer«
fräftigel ©emeinberoefert fetjr £)of)en Saufummen oeran«
lafsten bie kommiffion, an ben beiben ißrojeften IRe«

buftionen oorjunebmen. 2111 Sefultat ber abgeänberten
glätte ergab fiel) bann eine feljr bebeutenbe ©rmäf3igttng
ber Saufoften. Seim ißrojeft „2lm fpang" um 31,000
ffr.; beim ißrojett „Sorffdjule" um rttnb 53,000 ffr.,
ber Sîubitmeter ju 23 ffr. nad) ben 2lnfät;en ber ffurp
berechnet. Siefel ©rgebnil ift umfo erfreulieljer, all bie

3al)l ber oorgefeljenen ©djulsinttner, roie beren ffläcf)en=
int»alt aucl) nad) ben abgeänberten planen feine Ser«

minberttng erfahren bat, inbem bie erhielte ©rfparnil
bureb anberroeitige Sefdjneibung bei urfprünglic^ert kubif«
raumel fiel) ergab, oline baff babureb ber ©efamteinbrud
gelitten bätte.

Son beiben in fftage fommenben ißrojetten bat gleid)
oon ber öffentlid)en 2lulftellung ber ?ßläne an baljenige
oon §rn. 2lrd)iteft ©mil Sogt allgemein ant beften ge=

fallen. Ser freitnblid)e, unferm Sanbfcbaftlbilbe febr
gut angepajfte ©til, ber gute ©runbrifs unb eine oon
ben übrigen ffkojeften abtoeicbettbe gute ©efamtanlage,
bauptfäcblid) aber auçb bie mäßigen Saufoften oeran«
lafsten bie Saufommiffiott jur einftimmigen 2lnnabme
bei abgeänberten, oorpglid) bargeftellten ißrojettel Sogt.
SJlit ftarter SRebrljeit bat bie ©emeinbeoerfammlung bem

2lntrage ber konttttiffion jugeftimmt. („Suj. Sagbt.")

ipoftöaiitc äRpftil (©larul). Sie ©emeinbe SRollil
erbätt nun aueb ein roürbigel ißoft« unb Selegrapben«
gebäube. Salfelbe tommt inl 3«tttrum bei Sorfel, in
bie 9läl)e ber fiircbe ju fteben unb roirb oon ben Sin«

gerie=ffabrifanten ©ebrüber ^Pfeiffer in ^altli auf eigene

Secbnung erftellt. Sie ipläne toerben 3. 3' uon fjierrn
21rct)iteft ©c£)äfer itt SBeefen aulgearbeitet.

ffiir öol Untcr«©nflaDiner=©pilal finb bil jetjt an
freiwilligen Seiträgen 240,000 ffr. eingegangen.

Saitroefen in Srugg. Sal neue ©cbulbaul (©tapfer«
©cbulbaul) in Srugg ift oorle^ten ©amitag eingewebt
toorben. 2ln größeren Sauten but Srugg im legten
ffabre erljalten: ein ©cbulbaul, ein ©tabtljau! unb ein

neuel Sanfgebäube.

Sauroefen in ffrief. Sie proteftantifebe ftirebe, auf
prächtig geroäbltem 'ißfatje, ift nun oon äu^en gefeljen
nabe^u fertig. Sie ffnuDU«Érbeiten fc£)reiten ebenfalls
rafd) oorroärtl. Sie ©ebreinerarbeiten, ffenfter, Sürert
unb Seftuljlung toerben itt ben Sßerfftätten bel_ Sau«

gefcbäftel oon ffrider unb ©tättble in ffrid oerfertigt,
roelclje ffirma aueb bie fomplijierte Sùnmerarbett tabeltol
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Allgemeine; knn«e;e«.
Städtisches Kinderheim Zürich. Der Stadtrat von

Zürich beantragt einen Kredit von Fr. 28,000 für
Errichtung eines Kinderheims; ferner einen Kredit von
Fr. 9400 als Beitrag an den Betrieb dieses Heims.

Neue Holzbauweise. Beim Neubau des Lebens-
mittelvereins an der Zypressenstraße in Zürich III
wird gegenwärtig durch die Firma Fietz à Leuthold
eine bemerkenswerte Holzkonstruktion aufgestellt, welche
besonderes Interesse beanspruchen kann. Die ganze Trag-
konstruktion des Daches besteht nur aus einzelnen kräftigen
Bindern, welche nach der patentierten „Neuen Holzbau-
weise" System Hetzer hergestellt sind; die Binder sind
von veränderlichem Doppel V-förmigem Querschnitt und
wurden genau ihren statischen Beanspruchungen entspre-
chend dimensioniert, ähnlich wie bei einem eisernen ge-
nieteten Blechträger. Die Stützdrücke werden durch eiserne
Auflagerschuhe direkt auf die Fundamente übertragen und
der Gewölbeschub vermittelst eiserner Zuganker, die in
der Bettondecke eingebettet werden, aufgenommen. Es
entsteht so eine statisch einwandfreie Konstruktion von
großer Uebersichtlichkeit und Einfachheit, welche den großen
Vorteil einer vollkommen freien Ausnützung des Dach-
Jnnenraumes bietet. Fachleute wird eine Besichtigung
der interessanten baulichen Neuerung interessieren.

Schulhausbau Gerliswil (Luzern). Der erste Sonn-
tag des Jahres 1910 brachte für die Gemeinde Emmen
eine wichtige Entscheidung in der Schulhausfrage. Mit
starker Mehrheit hat die Gemeindeversammlung das von
der Jury mit dem zweiten Preise prämierte Projekt
„Dorfschule", Verfasser: Hr. Emil Vogt, Architekt,
Luzern, bestimm!. Auf die von der Schulhausbau-
Kommission unter drei luzernischen und zwei außerkan-
tonalen Architekten veranstaltete beschränkte Konkurrenz
sind vier Projekte eingereicht worden. Die Jury, be-

stehend aus den Herren Baudirektor Schnyder, Luzern,
Architekt Reese, Basel und Architekt Jndermühle, Büm-
plitz, hat nach genauer Prüfung der Konkurrenzeingaben
als erstes Projekt bezeichnet: „Am Hang", von Gebr.
Pfister, Architekten, Zürich; als zweites „Dorfschule",
von Emil Vogt, Architekt, Luzern; als drittes „Emme",
von Bracher und Widmer, Architekten, Bern; als viertes
„Pilatus", von Theiler à Helber, Architekten, Luzern.
Der praktischen, wie idealen Lösung der gestellten Auf-
gäbe: n) Schulhaus mit 12 Lehrzimmern und Dachstock,
der später auch für weitere Unterrichtslokale ausgebaut
werden könnte: d) Turnhalle mit Bübnenraum (selb-
ständiges Gebäude, jedoch in guter Verbindung mit deni
Hauptbau) kamen die beiden Projekte l und >1 am nächsten.
Die approximativen Kostenberechnungen stellten sich wie

folgt: „Am Hang" 347,000 Fr., „Dorfschule" 336,000
Franken.

Dazu kommen noch zirka 40,000 Fr. für Terrainer-
werb und Möblierung ?c. Diese auch für unser steuer-
kräftiges Gemeindewesen sehr hohen Bausummen veran-
laßten die Kommission, an den beiden Projekten Re-
duktionen vorzunehmen. Als Resultat der abgeänderten
Pläne ergab sich dann eine sehr bedeutende Ermäßigung
der Baukosten. Beim Projekt „Am Hang" um 31,000
Fr.; beim Projekt „Dorfschule" um rund 53,000 Fr.,
der Kubikmeter zu 23 Fr. nach den Ansätzen der Jury
berechnet. Dieses Ergebnis ist umso erfreulicher, als die

Zahl der vorgesehenen Schulzimmer, wie deren Flächen-
inhalt auch nach den abgeänderten Plänen keine Ver-
Minderung erfahren hat, indem die erzielte Ersparnis
durch anderweitige Beschneidung des ursprünglichen Kubik-
raumes sich ergab, ohne daß dadurch der Gesamteindruck
gelitten hätte.

Von beiden in Frage kommenden Projekten hat gleich

von der öffentlichen Ausstellung der Pläne an dasjenige
von Hrn. Architekt Emil Vogt allgemein am besten ge-

fallen. Der freundliche, unserm Landschaftsbilde sehr

gut angepaßte Stil, der gute Grundriß und eine von
den übrigen Projekten abweichende gute Gesamtanlage,
hauptsächlich aber auch die mäßigen Baukosten veran-
laßten die Baukommission zur einstimmigen Annahme
des abgeänderten, vorzüglich dargestellten Projektes Vogt.
Mit starker Mehrheit hat die Gemeindeversammlung dem

Antrage der Kommission zugestimmt. („Luz. Tagbl.")

Postbaute Mollis (Glarus). Die Gemeinde Mollis
erhält nun auch ein würdiges Post- und Telegraphen-
gebäude. Dasselbe kommt ins Zentruin des Dorfes, in
die Nähe der Kirche zu stehen und wird von den Lin-
gerie-Fabrikanten Gebrüder Pfeiffer in Haltli auf eigene

Rechnung erstellt. Die Pläne werden z. Z. von Herrn
Architekt Schäfer in Wessen ausgearbeitet.

Für das Uuter-Engadiner-Spital sind bis jetzt an
freiwilligen Beiträgen 240,000 Fr. eingegangen.

Bauwesen in Brugg. Das neue Schulhaus (Stapfer-
Schulhaus) in Brugg ist vorletzten Samstag eingeiveiht
worden. An größeren Bauten hat Brugg im letzten

Jahre erhalten: ein Schulhaus, ein Stadthaus und ein

neues Bankgebäude.

Bauwesen in Frick. Die protestantische Kirche, auf
prächtig gewähltem Platze, ist nun von außen gesehen

nahezu fertig. Die Junen-Arbeiten schreiten ebenfalls
rasch vorwärts. Die Schreinerarbeiten, Fenster, Türen
und Bestuhlung werden in den Werkstätten des^ Bau-
geschäftes von Fricker und Staubte in Frick verfertigt,
welche Firma auch die komplizierte Zimmerarbeit tadellos
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ausführte. Slnerfennennlroert ift unb oerbient ermähnt
ju werben, baff bie Kird)eiibaufommiffion bei Vergebung
ber Arbeiten ben foliben, t»etmifc£)en ©eroerbeftanb nad)
ÜRöglirfjfeit berücfficfjtigte. ©in foldfe! ^Srinsip fei sur
??ac|at)mung empfohlen.

SSaumcfeu in Böfingen. ®ie finita Slltorfer,
Seemann & Sie. fjat it)r ©tabliffement lebte! be=

beutenb »ergröjfert. ®ie Oftfeite be! Neubaues l)ül
babei eine im gugenbftil gehaltene impofantc gront mil
grojfeit genfterlicb'tern erhalten, barüber leuchtet in goU
benett Oettern meitfjin bie girttta ber befannten ©entrai--
beisunglmerfftätte unb mac|t an ber 33abnlitiie jugleid)
SM'lame. ®er S3au jeigt rteuerbingl, wie man auch bei

inbuftriellen Anlagen ber Kunft 9îecl)nitng tragen unb
einen ©til einhalten fann. @! finb in iöngfter ßeit int
©iggertale mehrere ©tabliffemente entftanben, bie in biefer
^)infid)t angenehm abftecf)en gegenüber ber monotonen
SSauart, wie man fiel) berer cor 50 unb mefjr gal)ren
gewohnt mar.

©djut^auèbttu ©cfjoren (Slargau). ®ie ©ct)ulge=
meinbe ©djoren bat bett S3au eine! neuen ©cbulbaufe!
befebtoffen.

Srtumcfeit .in Gerlingen. ©er beute ba! ®orf
burdfgebt bem fallen eine 9îei£)e oon SReubauten in!
2luge, bie jeigen, baff and) bort bem gortfebritt ©eg
gebahnt mirb. ©o but ßerr Slägeli, beffen groffe
gabrifanlage eine ßierbe bei ®orfe! ift, bie burçb SSranb

Serftörte „SReife" ermorben unb all fcbmuclel 9Riegell)au!
burd) Slrdfiteft güllemann in ©teefborn neu erfteben
laffen. Sin bem SSau bürften auch bie ßerren nom
§eimatfd)ub ib^e greube haben- Slber aueb bal ßau!
pm „ipbönijc", mit feinem fo gut sum ®o.rfbilb paffem
ben ©rfer, barf fid) feben laffen. Unb fommt erft bal
längft notmenbige ©cbulbau! auf einen gelegenen S3au--

plab su fteben, mirb el berufen fein, ber ©egenb neuen
baufidjen (©cbmttcf su oerleiben.

ben ®rucf abbiebtenben SSentiffib- gig. 1 unb 2 geben

bal SSentil im ©ebnitt.
gn einem röhrenförmigen Slufjengebäufe a, me!d)e§

an feiner Sänglmanbung mit angegoffenen SRuffenftuben
b unb c unb au feinen ©nben mit .sivei abfebraubbaren
SSerfcblubftüden d unb e »ergeben ift, ift ein röhren--
förmigel gnnettgebäufe f, bal an einer Sänglmanbung
mit bent SJÎuffenftuben oerbunben ift, foiract)fial ange=
orbnet. ®urci) bie 23erbinbuiig!ftelle g führt oon bem

äRuffenfiuben e aul eine Öffnung in! innere bei @e=

bäufel f, in melcbent fid) am ©nbe c ein balfelbe ab=

fd)Iief)enber Kolben h befinbet, ber einerfeit! mit einem
im ©ebäufe a laufenben Kolben k unb anberfeitl mit

einem Sßentil i, melcbe! ba! gnnenge£)äufe t am ©nbe

abfcblieffen fann, ftarr »erbunben ift. gn einer 23of)rung
bei SSerfcblufsftücfel e ift eine ®rucffeber I, bie auf ben

Kolben i in ber Deffniutglridjtung bei SSentil! k eitt=

mirft unb melcbe burd) eine ©dfraube in reguliert roer»

ben fann, angebracht, mäbrenb in einer S3obrung bei

SSerfdjlujfftucfe! c ein Rapfen k bel S3entilel i ragt, ber

beffen ßub beim Oeffnen burd) Slnfteben am .©nbe ber

SSobrung begrenzt. ®ie S3ol)rung bei S3erfcl)lupftücfel
c ftebt bureb Kanäle mit bem gnnern bei @el)äufe! a

in Kommunifation, sum ßmeefe, ©inbringen bei

Rapfen! k i in bie 23ot)rung einer ein rafd)e! Oeffnen
bei SSentil! k beeinträdjtigeuben ßufantmenpreffung oon
in ber SSobruttg befinblicber SRaterie oorjubeugen.

®ie ©irfunglroeife ber bargefteHten 3Sorrid)tung ift
folgenbe :

®a! unter ®rucf ftebenbe ©affer gelangt bureb ben

SKuffenftutgen b in bal gnnengebäufe f unb ftrömt au!

biefem in ba! Sluffengebäufe a aul, mo e! bent Kolben

Ii gegen bie ®rucîfeber o brüeft unb baburd) ba! SSentil

i mehr ober meniger ber SSerfd)lupftetlung nähern fann.
SSei gleid)bleibenbem ®rucf im ©epufe a mirb auch bie

Stellung bel SSentile! i un»eränbert bleiben unb bafjer

bie ßufirömung bei ©affer! au! bent ®el)äufe f in

ba! ©el)äufe a eine gleichmäßige fein, ©teigt ber Srucf

im ©ebäufe a, fo mirb ber Kolben h ftärfer gegen bie

geber 1 gebrüeft, mobei ftd) bal SSentil i mehr feiner

iöerfcbluffftellung nähert unb babureb bie guftrömung
bei ©affer! in ba! ©ebäufe a oerminbert, mäbrenb

bei abnebmenbent ®rucfe. im ©ebäufe a ba! SSentil bürg)

bie fyeber mehr geöffnet unb baburd) bie ßufirömung
be! ©affer! in ba! ©ebäufe a oermebrt mirb.

_

2lu!

bent ©el)äufe fann ba! ©affer burd) ben ©uffenftuke"

üeber UlasserdrucK=Re(luzkteetitile.
®ie grage ttad) mirflieb su=

»erläffigen ©afferbrucf=9?ebu=
Sier=SSentileit ift fd)ott oft ber
©egenftanb ber ©rörterung ge-
roefen. ®iefe SSentile follen
nicht allein ©tö^e unb ®rucf=
fdjmanfungen »om 91ieberbrucf=

neb fernhalten, fonbern auch
höheren ©ittganglbrud auf ben
roefentlidj geringeren ®rucf ber
©ebraud)!fpanttung berabmin»
bern. ®ie SSentile müffen fer=

tier ficher ahfcblieffen, menu
ber ©afferuerbraud) aufhört,
fo baff ber f?od)brud battu
nicht auf bie Stieberbrucffeite
übertritt. Unter ben ©affer=
brud--9tebusier»entilen f)at fieb
ba! unter Ä patent Dir. 22294
gefcbüt)te SSentil »Ott Karl

_ SSranbenberg in ßug heften!
beroäbrt.

®a! SSentil bat feine SRentbrane, fonbern l)ut nur
Sinei burd) Sebermanfcbetten gebiebtete Kolben unb einen
mit @umnti= ober 2eberbid)tung je nach bem oorberrfd)eiu

W" Bei eventuellen Doppelsendungen oder un-
riefttlgen Adressen bitten wir zu reklamieren, um un-
nötige Hosten zu sparen. Die expedition.

6,'8 M«Kr. sHWeiz. („Meisterbtatt") Nr.

ausführte. Anerkennennswert ist und verdient erwähnt
zu werden, daß die Kirchenbaukommission bei Vergebung
der Arbeiten den soliden, heimischen Gewerbestand nach
Möglichkeit berücksichtigte. Ein solches Prinzip sei zur
Nachahmung empfohlen.

Bauwesen in Zofingen. Die Firma Altorfer,
Lehmann öl Cie. hat ihr Etablissement letztes Jahr be-

deutend vergrößert. Die Ostseite des Neubaues hat
dabei ein- im Jugendstil gehaltene imposante Front mit
großen Fensterlichtern erhalten, darüber leuchtet in gol-
denen Lettern iveithin die Firma der bekannten Central-
Heizungswerkstätte und macht an der Bahnlinie zugleich
Reklame. Der Bau zeigt neuerdings, wie man auch bei

industriellen Anlagen der Kunst Rechnung tragen und
einen Stil einhalten kann. Es sind in jüngster Zeit im
Wiggertale mehrere Etablissemente entstanden, die in dieser
Hinsicht angenehm abstechen gegenüber der monotonen
Bauart, wie man sich derer vor 50 und mehr Jahren
gewohnt war.

Schulhausbau Schoren (Aargau). Die Schlüge-
meinde Schoren hat den Bau eines neuen Schulhauses
beschlossen.

Bauwesen.in Berlingen. Wer heute das Dors
durchgeht, dem fallen eine Reihe von Neubauten ins
Auge, die zeigen, daß auch dort dem Fortschritt Weg
gebahnt wird. So hat Herr Nägeli, dessen große
Fabrikanlage eine Zierde des Dorfes ist, die durch Brand
zerstörte „Meise" erworben und als schmuckes Riegelhaus
durch Architekt Füllemann in Steckborn neu erstehen
lassen. An dem Bau dürsten auch die Herren nom
Heimatschutz ihre Freude haben. Aber auch das Haus
zum „Phönix", mit seinem so gut zum Dorfbild passen-
den Erker, darf sich sehen lassen. Und kommt erst das
längst notwendige Schulhaus auf einen gelegenen Bau-
platz zu stehen, wird es berufen sein, der Gegend neuen
baulichen Schmuck zu verleihen.

den Druck abdichtenden Ventilsitz. Fig. 1 und 2 geben
das Ventil im Schnitt.

In einem röhrenförmigen Außengehäuse o, welches
an seiner Längswandung mit angegossenen Muffenstutzen
k und e und an seineil Enden mit zwei abschraubbaren
Verschlußstücken ci und o versehen ist, ist ein röhren-
sörmiges Jnnengehäuse k, das an einer Längswandung
mit dem Muffenstutzen verbunden ist, konachsial ange-
ordnet. Durch die Verbindungsstelle ^ führt von dem

Muffenstutzen o aus eine Öffnung ins Innere des Ge-
häuses k, in welchem sich am Ende e ein dasselbe ab-

schließender Kolben ll befindet, der einerseits mit einem
im Gehäuse a laufenden Kolben k und anderseits mit

einem Ventil i, welches das Jnnengehäuse t am Ende

abschließen kann, starr verbunden ist. In einer Bohrung
des Verschlußstückes e ist eine Druckseder >, die aus den

Kolben i in der Oeffnungsrichtung des Ventils k ein-

wirkt und welche durch eine Schraube m reguliert wer-
den kann, angebracht, während in einer Bohrung des

Verschlußstückes e ein Zapfen k des Ventiles i ragt, der

dessen Hub beim Oeffnen durch Anstehen am.Ende der

Bohrung begrenzt. Die Bohrung des Verschlußstückes
e steht durch Kanäle mit dem Innern des Gehäuses n

iil Kommunikation, zum Zwecke, beim Eindringen des

Zapfens k i in die Bohrung einer ein rasches Oeffnen
des Ventils Ir beeinträchtigeuden Zusammenpreffung von
in der Bohrung befindlicher Materie vorzubeugen.

Die Wirkungsweise der dargestellten Vorrichtung ist

folgende:
Das unter Druck stehende Wasser gelangt durch den

Muffenstutzen d in das Jnnengehäuse k und strömt aus

diesem in das Außengehäuse u aus, wo es dem Kolben

ll gegen die Druckfeder o drückt und dadurch das Ventil
i mehr oder weniger der Verschlußstellung nähern kann.

Bei gleichbleibendem Druck im Gehäuse u wird auch die

Stellung des Ventiles i unverändert bleiben und daher

die Zustimmung des Wassers aus dem Gehäuse k in

das Gehäuse n eine gleichmäßige sein. Steigt der Druck

im Gehäuse u, so wird der Kolben Ii stärker gegen die

Feder I gedrückt, wobei sich das Ventil i mehr seiner

Verschlußstellung nähert und dadurch die Zuströmung
des Waffers in das Gehäuse u vermindert, während
bei abnehmendem Drucke im Gehäuse u das Ventil durch

die Feder mehr geöffnet und dadurch die Zuströmung
des Wassers in das Gehäuse n vermehrt wird.

^

Aus

dem Gehäuse kann das Wasser durch den Muffenstntze»

Ueber Äa55eraru»-M«?lerveiit»e.
Die Frage nach wirklich zu-

verlässigen Wasserdruck-Redu-
zier-Ventilen ist schon oft der
Gegenstand der Erörterung ge-
wesen. Diese Ventile sollen
nicht allein Stöße und Druck-
schwanküngen vom Niederdruck-
netz fernhalten, sondern auch
höheren Eingangsdruck auf den
wesentlich geringeren Druck der
Gebrauchsspannung herabmin-
dern. Die Ventile müssen ser-

uer sicher abschließen, wenn
der Wasserverbrauch aushört,
so daß der Hochdruck dann
nicht auf die Niederdruckseite
übertritt. Nuter den Wasser-
druck-Reduzierventilen hat sich
das unter â Patent Nr. 22294
geschützte Ventil von Karl

^ Brandenberg in Zug bestens
bewährt.

Das Ventil hat keine Membrane, sondern hat nur
zwei durch Ledermanschetten gedichtete Kolben und einen
mit Gummi- oder Lederdichtung je nach dem vorherrschen-

WM" Sei eventuellen voppelsenaungen »Ser un-
richtigen âessen bitten wir zu reklamieren, um un-
nötige its§ten zu sparen. Me kxpeSition.
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